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NEUER BAHNHOF
Am Bahnhofsplatz 1-3

Der sogenannte neue Bahn-
hof wurde 1900 im Zuge des
Streckenausbaus rund um
Mainz errichtet. Der Zugang
für Reisende befindet sich
im Obergeschoss, das über
eine aufgeschüttete Platt-
form erreicht wird und von
wo aus man über einen Steg
die Bahnsteige erreichen
kann. Das aus massivem
Mauerwerk errichtete Ge-
bäude ist in zeittypischen
Heimatstil mit Anklängen

an Fachwerk gestaltet. 2002 wurde es nach Plänen von 
G. Heidacker runderneuert und mit barrierefreien Zugän-
gen zu den Zügen versehen. Vor dem Eingang wurde eine
„Eisenbahn-Skulptur” von Ludwig Gützkow aufgestellt.

S8, S9, Haltestelle Bischofsheim (gilt für alle Objekte)

WASSERTURM
An der Bahn

Der Wasserturm in der Nähe
des alten Empfangsgebäudes
wurde 1912 zur Versorgung
der Lokomotiven mit Wasser
errichtet. Der runde Schaft
des Turmes besteht aus ver-
putztem Ziegelmauerwerk,

der Erdgeschossbereich wurde mit rotem Sandstein ver-
kleidet. Der 160 cbm fassende, offene einkammerige Bark-
hausenbehälter ist mit einer zehneckigen Holzkonstruktion
mit Schieferverkleidung und abgetrepptem Dach verklei-
det. Seit Ende des Dampflokbetriebes im Jahre 1964 ist
der 19 m hohe Wasserturm ohne Funktion.
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FUSSGÄNGERSTEG
An der Bahn

Der ca. 110 m lange Fußgän-
gersteg über die Gleisanlage
entstand 1900 im Zusammen-
hang mit der Erweiterung
des Rangierbahnhofs und
der Verlegung des Personen-
bahnhofs. Er diente u. a.

dem Zugang der Eisenbahner zu den Güterzügen am
Westende des Güterbahnhofs sowie der Viehbehandlungs-
anlage, welche zwischen den Gleisen angeordnet war. Die
genietete dreifeldrige Stahlfachwerk-Kastenbrücke ist an
den Enden über je eine einläufige Podesttreppe erreich-
bar. 1956 wurde der Steg wegen der Elektrifizierung um
ca. 1,50 m angehoben. Später wurde er durch eine neuere
Stahlbetonbrücke über die B 43 zur Dr.-Hans-Böckler-
Siedlung hin verlängert.

ALTER BAHNHOF
An der Bahn

Das dreigeschossige massiv
gemauerte Gebäude wurde
1862 zur Eröffnung der 
Ludwigsbahn errichtet. Es
stellt mit seiner ruhigen,
klassischen, fünfachsigen
Architektur ein typisches

Bahnhofsgebäude des 19. Jahrhunderts dar. Die Laibun-
gen der Rundbogenfenster und -türen im Erdgeschoss
bestehen, wie die der hochrechteckigen Fenster im Ober-
geschoss und die umlaufenden Fensterbankgesimse, aus
rotem Sandstein. Später wurden nordwestlich und süd-
östlich eingeschossige Anbauten angefügt. Seit Inbetrieb-
nahme des neuen Empfangsgebäudes diente der alte
Bahnhof als Wohn- und Verwaltungsgebäude.
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GÜTERSCHUPPEN
An der Bahn

Auf der ehemaligen Viehver-
laderampe aus massivem
Sandsteinmauerwerk wurde
1935 ein rechteckiger, gera-
dezu elegant erscheinender
Güterschuppen errichtet.
Die Fassaden aus rotem

Ziegelmauerwerk wurden flächig und glatt durch gesims-
bandähnliche Mauerverbandswechsel strukturiert. Das
weit auskragende flache Walmdach ruht auf Stahlbeton-
bindern. Der Lagerraum verfügt über fünf eiserne Schiebe-
türen und wird unter anderem auch durch ein Oberlicht
belichtet.

LEHRSTELLWERK
An der Bahn

Das abseits vom Bahnkörper
gelegene Gebäude ähnelt
den früheren Stellwerken im
Darmstädter Hauptbahnhof,
so dass es wahrscheinlich
zur selben Zeit, um 1912
entstanden sein wird. Da 

am Standort keine Gleisanlagen zu überwachen waren,
hat es wohl als Lehrstellwerk der Ausbildung von Stell-
werkspersonal gedient. Über dem massiv gemauerten
Erdgeschoss aus rotem Sandstein befindet sich der acht-
eckige Stellwerksraum als Holzfachwerkkonstruktion mit
Bretterschalung. Das Gebäude wird von einem schiefer-
gedeckten Walmdach geschlossen.
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LOKWERKSTATT
Am alten Gerauer Weg 14

Der nördliche zweigleisige
Teil der heute siebengleisi-
gen Lokwerkstatt entstand
1868 als Lokomotivhalle.
Das langgestreckte massiv
gemauerte Gebäude ist mit
rötlichem Sandstein verklei-

det, die Tore der giebelseitigen Gleiseinfahrten waren
ebenso rundbogig wie die Fenster der Längswände, wel-
che durch Lisenen gegliedert werden. 1880 wurde, in glei-
cher Weise gestaltet, der ebenfalls zweigleisige südliche
Teil und ein dazwischen liegender Büro- und Werkstatt-
Trakt errichtet. Vom ursprünglichen Lokschuppen sind
heute nur noch Teile der Außenwände erhalten. Die Bahn-
tochter Railion benutzt heutzutage die Werkstatt wie auch
das umliegende Gelände zur Pflege und Reparatur von
Güterwagen und Lokomotiven.

RINGLOKSCHUPPEN UND DREHSCHEIBE
Am alten Gerauer Weg 14

Der Ringlokschuppen mit 
20 m Drehscheibe stammt
aus der Zeit der Bahnhofs-
erweiterungen ab 1902. Die
Umfassungswände des Ge-
bäudes sind aus massivem
rotem Sandstein gemauert
und bemerkenswert gestaltet.
Je zwei Rundbogenfenster
sind mit Rundbögen zusam-
mengefasst. Auf der Innen-
seite ruhen die Dachbinder
auf Stahlprofilstützen. Die
genieteten Stahltore sind

teilweise durch Mauerwerk ersetzt. Nach Ende der
Dampflokunterhaltung wurde 1963 die Halle über zehn
der ursprünglich 23 Lokomotivständen abgerissen und
die Giebelfläche durch eine Stahlfachwerkwand mit Ziegel-
mauerwerk verschlossen. Der Ringlokschuppen ist einer
der letzten erhaltenen seiner Art im Rhein Main Gebiet
und steht weitestgehend leer.
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TRANSFORMATORENHAUS
Am alten Gerauer Weg 14

Das Trafohaus wurde 1926
aus massivem Ziegelmauer-
werk errichtet. Die Fassade
zum Hof ist durch Zickzack-
bänder, auf der Spitze ste-
henden Quadratfenstern und
drei in Kunststein gefassten

Leuchtkörpern verziert. Bis in Höhe des Sturzes der drei
Eisendoppeltore sind die Längsmauern über die Flucht
der Schmalseiten hinausgeführt. Auf der Straßenseite
springen diese Flügelmauern vor die Wandfläche, im Be-
reich der vierhochrechteckigen Fenster ist die Oberkante
des Vorsprungs abgesenkt. Über einen kräftigen Konsol-
gesims schließt ein flaches Dach das Gebäude ab. Auch
dieses Gebäude steht leer und harrt einer neuen Nutzung.

SIEDLUNG „JERUSALEM“
Am alten Gerauer Weg

Die 1927/28 nach Plänen
des Bahnarchitekten Hans
Kleinschmidt errichtete
Wohnanlage besteht aus
Geschosswohnungen in den
Flankierungsbauten um
einen Innenhof am alten

Gerauer Weg und im Mittelbau, welcher von der Franz-
Schubert-Straße erschlossen wird. Im Erdgeschoss des
Mittelbaues befinden sich gemeinschaftlich genutzte
Wasch- und Trockenräume. Entlang des alten Gerauer
Wegs schließen sich Flügelbauten mit Maisonette-
Wohnungen an. Die Gebäude aus massiven Ziegelstein-
Sichtmauerwerk sind durch Fensterbänder mit vorspringen-
den Ziegelreihen und Kunststeineinfassungen horizontal
gegliedert. Flache Walmdächer schließen die Gebäude
ab. Die bemerkenswerte, an expressionistische Architektur
angelehnte äußere Gestaltung der kleinen Siedlung ver-
blüffte seinerzeit die Bewohner und rief Assoziationen
zum Vorderen Orient hervor, was ihr den Namen Klein
Jerusalem einbrachte.
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ROUTE DER
INDUSTRIEKULTUR RHEIN-MAIN

MAINSPITZE
BISCHOFSHEIM/GINSHEIM-GUSTAVSBURG

ROUTE DER INDUSTRIEKULTUR
RHEIN-MAIN

Die Route der Industriekultur Rhein-Main führt zu den
wichtigen industriekulturellen Orten zwischen Miltenberg
am Main und Bingen am Rhein. Sie befasst sich mit
Themen wirtschaftlicher, sozialer, technischer, architek-
tonischer und städtebaulicher Entwicklung in Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft. 

Mehr zur Route finden Sie im Faltblatt „Wissenswertes“
oder unter www.route-der-industriekultur-rhein-main.de.

INDUSTRIEGESCHICHTE IN
BISCHOFSHEIM 

Die Industriegeschichte der „Eisenbahnergemeinde”
Bischofsheim ist vor allem Eisenbahngeschichte. Der 
Bau der Rhein-Main-Bahn der Hessischen Ludwigs-
Eisenbahn (1858, Aschaffenburg - Darmstadt - Mainz)
und der Mainbahn (1862, Frankfurt - Mainz) mit der
Mainzer Südbrücke verwandelte Bischofsheim mit 
seinen 1.000 Einwohnern in wenigen Jahrzehnten vom
Bauern- zum Arbeiterdorf und zur neuen Heimat von
Familien aus allen Teilen Deutschlands. Mit dem Bau 
der Kaiserbrücke in Mainz und der Hochheimer Eisen-
bahnbrücke sowie der Errichtung der Umgehungsbahn
Mombach - Bischofsheim wurde der Bischofsheimer
Bahnhof im Jahre 1900-1904 zu einem bedeutenden
Güter- und Verschiebebahnhof ausgebaut und war kurze
Zeit der zweitgrößte Güterbahnhof südlich der Mainlinie.
Bei der Eisenbahn und in den benachbarten Industrie-
zentren Opel in Rüsselheim und MAN in Gustavsburg
sowie im wachsenden einheimischen Gewerbe entstan-
den begehrte Arbeitsplätze, und Bischofsheim wurde 
zu einem verkehrsgünstigen Wohn- und Arbeitsort. 
Heute bietet die „Eisenbahnlandschaft Bischofsheim” 
ein einzigartiges und fast komplett erhaltenes Eisenbahn-
Ensemble. Der Routenführer will die industriekulturellen
Objekte dokumentieren und ins Bewusstsein einer breiten
Öffentlichkeit rücken.

Gemeinde
Bischofsheim
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G
insheim

er Straße 2
D

as M
AN

-W
erk in G

ustavs-
burg zählt zu den bedeutends-
ten Industrieansiedlungen
im

 Rhein-M
ain-Gebiet. Seine

G
ründung (und dam

it die
Entstehung des O

rtes G
us-

tavsburg) geht zurück auf
den Auftrag von 1860 an die
M

aschinenfabrik K
lett &

 Co
aus N

ürnberg
zum

 B
au einer Eisenbahnbrücke über den

R
hein für die Ludw

igsbahn von D
arm

stadt (und später
auch von Frankfurt) nach M

ainz. Aus dem
 ursprünglichen

M
ontageplatz entw

ickelte sich eine florierende Filiale von
Klett &

 Co zum
 B

au zahlreicher Eisenbahnbrücken im
süddeutschen R

aum
, später in ganz D

eutschland sow
ie 

in vielen europäischen Ländern und Ü
bersee. Es folgte

der B
au von Eisenbahnw

aggons (Güter- und Personenw
a-

gen), Staustufen, H
ochöfen, Fabrikbauten, G

asbehältern,
der W

uppertaler Schw
ebebahn, K

raftw
erken, Theater-

bauten und vieles andere m
ehr. In K

riegszeiten w
urden

natürlich auch kriegsw
ichtige Erzeugnisse hergestellt,

w
ie N

otbrücken, Lastw
agen und U

-B
oot-Elem

ente. 
H

eute w
erden

im
 W

erk G
ustavsburg Chassis-Träger und

Karosserieteile für Last- und Personenw
agen im

 Kaltpress-
verfahren aus G

rob- und Feinblechen produziert. 1898
schlossen sich die beiden konkurrierenden M

aschinen-
fabriken in Augsburg und N

ürnberg zur „M
aschinenfabrik

Augsburg-N
ürnberg“ (M

.A.N
.) als Aktiengesellschaft zu-

sam
m

en. D
ie heutige Fabrikanlage istnur auf einem

 Teil
des ehem

aligen W
erksgeländes begrenzt. N

icht m
ehr

benötigte
Teile

(Fabrikhallen, Verw
altungsbau, H

afen)
w

urden verkauft. D
er Eisenbahnanschluss w

ird nur noch
gelegentlich benutzt. D

ie vorhandenen, teilw
eise ur-

sprünglichen Fabrikhallen sind w
eiterhin von einer be-

eindruckenden Architektur und G
röße.

S8, H
altestelle

G
ustavsburg (gilt für alle O

bjekte)

W
erkansicht von N

orden, 1895
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D
as heutige G

ebäude der
R

ahm
enteilefertigung w

urde
ab 1900 in filigraner Stahl-
konstruktion errichtet. D

as
Tonnendach besitzt im

 m
itt-

leren Teil ein O
berlichtband.

D
ie Stahlstützen dienen auch

als Auflager für die K
ranbahn. D

ie reich verzierte und de-
taillierte K

linkerfassade w
urde vorgestellt. D

as ursprüng-
lich noch längere G

ebäude w
urde nach K

riegszerstörun-
gen auf das heutige M

aß verkürzt.

G
R
O
B
B
L
E
C
H
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R
T
I
G
U
N
G

D
ie 3-schiffige gigantische

H
alle, das sogenannte Süd-

w
erk, stellt die erste G

roß-
raum

-W
erkstätte von M

AN
dar. Sie w

urde von 1906 bis
1908 bei einer B

reite von 75 m
und einer Länge von 250 m
als Stahlbogenkonstruktion
m

it O
berlichtbändern errich-

tet. Sie w
ar ursprünglich für

den Stahl-H
ochbau bestim

m
t

und m
it Lauf- und Portal-

kränen ausgestattet. H
eute

w
erden hier m

ittels U
m

form
-

pressen Chassis- und Karosserieteile
für diverse Auto-

m
obilw

erke hergestellt.

L
Ä
N
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Ä
G
E
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D
ie ursprüngliche von 1970

stam
m

ende Stahlbauhalle
ist verschiedentlich erw

eitert
und um

genutzt w
orden. H

eu-
te

w
eist sie eine Länge von

ca. 250 m
 und eine B

reite
von 50 m

 auf und dient der
Fertigung von Chassis-Trägern für LK

W
s. Sie beherbergt

die beiden größten hydraulischen B
iegepressen von M

AN
,

m
it einer Presskraft von jew

eils 5.000 Tonnen und eine
O

berflächenbeschichtungsanlage.

1
B

1
C

1
D

K
R
A
N
B
A
H
N
/
M
O
N
T
A
G
E
P
L
A
T
Z

D
as Gelände der zw

eireihigen
Kranbahn diente in der Ver-
gangenheit der Großm

ontage
von B

rückenbauteilen und
H

ochbaukom
ponenten unter

freiem
 H

im
m

el. H
eute w

ird
es als Lagerplatz genutzt.

B
em

erkensw
ert sind unter anderen die Laufkrane für

Traglasten von bis zu 30 Tonnen.

G
E
R
B
E
R
T
R
Ä
G
E
R

D
ie beiden Techniker Ludw

ig
W

erder und H
einrich G

erber
w

aren  bei der Firm
a K

lett &
Co verantw

ortlich für die
Konzeption und D

urchführung
der M

ainzer Südbrücke. D
er

von ihnen w
eiterentw

ickelte
Fischbauchträger (O

bergurt als starker D
ruckbalken, U

n-
tergurt als schm

ales Zugseil) trägt den N
am

en G
erber-

träger. D
er original erhaltene Träger von 1861 w

ar in der
ursprünglichen Auffahrtsram

pe verw
endet w

orden und
steht heute

als D
enkm

al auf dem
 W

erksgelände von M
AN

.
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M
A
N
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E
R
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L
T
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G
insheim

er Straße 1
D

as „neue” Verw
altungsge-

bäude w
urde 1900 außerhalb

des W
erksgeländes errichtet.

Seine von B
ürgerhäusern

entlehnte R
enaissance-

Architektur entsprach dem
Stolz der neuen M

AN
-Fa-

brikherren. D
er Südflügel beherbergte

hinter den hohen
Fenstern die Zeichensäle. D

er N
ordflügel (m

it niedrigeren
B

ürogeschossen) w
urde ca. 10 Jahre

später angebaut.
D

as repräsentative G
ebäude w

ird heute als Technologie-,
Innovations- und G

ründer/innen-Zentrum
 G

m
bH

 genutzt.

1
E2

45

G
E
R
B
E
R
-
H
A
U
S

G
insheim

er Straße, an der B
ahnschranke
Verw

altungsgebäude des
M

ontageplatzes der Firm
a

Klett von 1861 m
it B

üro-
räum

en und Zeichensälen
(”B

rückenbaubüro”). N
ach

1900 w
urde hier die W

erk-
schule eingerichtet. Ein

zw
ei- bis dreigeschossiges Fachw

erkgebäude m
it einem

späteren W
asserturm

anbau im
 R

enaissancestil. H
eute 

isthier ein Jugendzentrum
 der G

em
einde G

insheim
-G

u-
stavsburg untergebracht.
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nördlich der Darm
städter Landstraße / Cram

er-Klett-Platz
M

it dem
 B

au dieser ersten
”Klett-K

olonie” (40 H
äuser

für ca. 100 Arbeiterfam
ilien)

entstand ab 1897 zum
 er-

sten M
al ein richtiger O

rt in
G

ustavsburg. H
ier w

ohnten
ausschließlich M

AN
-M

itar-
beiter. D

as ganzheitlich von dem
 D

arm
städter Architekten

K
arl H

offm
ann gestaltete Ensem

ble sollte kleinstädti-
sche Idylle und heim

ische G
eborgenheit ausstrahlen. D

ie
H

äuser sind unterschiedlich gestaltet und w
erden von der

gem
einnützigen B

augenossenschaft M
ainspitze e. G

. ver-
m

ietet.

S
T
A
H
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N
ach dem

 2. W
eltkrieg ent-

w
ickelte M

AN
 ein H

ausbau-
system

 aus Stahl als m
ögli-

ches neues, ziviles Produkt.
Von diesem

 B
ausystem

 sind
zw

ischen 1948 und 1953
neun M

usterhäuser inner-

35
A

6

halb der Siedlung an der R
obert-K

och-Straße errichtet
w

orden. Sie sind bis heute bew
ohnt.Es handelt sich um

eingeschossige H
äuser m

it drei Zim
m

ern und flach ge-
neigten D

ächern. D
ie Tragstruktur sow

ie
die Außenw

and-
verkleidungen sind aus gepressten Stahlblechen.

M
A
I
N
Z
E
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S
Ü
D
B
R
Ü
C
K
ED
ie 1860 - 1862 errichtete

Eisenbahnbrücke ist der
erste B

rückenbau über den
m

ittleren R
hein seit der

R
öm

erzeit. Auftraggeber
w

ar die H
essische Ludw

igs-
bahn, ausgeführt w

urde sie
durch die Firm

a K
lett &

 Co, N
ürnberg und G

ustavsburg.
D

ie Auffahrtsram
pe (B

ild) m
it 35 m

 w
eiten B

rückenfeldern
stellt eine sogenannten Flutbrücke dar. U

rsprünglich w
ar

sie als „Gerberträger”, heute ist sie als M
ischkonstruktion

(B
eton, Stahl) auf Sandsteinpfeilern ausgeführt. D

ie H
aupt-

brücke (vier Felder je 105 m
) w

ar ursprünglich als B
ogen-

konstruktion nach dem
 Paulinschen Trägersystem

 errichtet.
N

ach der Sprengung im
 2. W

eltkrieg w
urde sie 1947

-1949
als Stahlfachw

erk-K
astenbrücke unter Verw

endung des
vorhandenen Kriegsbrückengeräts SKR von 1944 des M

AN
-

W
erks w

iederaufgebaut.
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Am
 M

ainufer 18
D

ie W
erft w

urde im
 Jahre 1886 vom

 M
ainzer Schiffs-

bauer Franz Schm
idt als R

eparaturw
erkstatt für M

a-
schinen gegründet, die sich schnell auf das R

eparieren
von Schiffen spezialisierte. B

is 1909 w
urden hier zuerst

789

H
olzschiffe und dann K

et-
tenschlepper („M

aakuh”)
gebaut, ab 1913 K

ran- und
Tankschiffe, Schleppkähne,
Eim

erkettenbagger und
Frachtschiffe. Zw

ischen
1939 und 1945 w

urden hier
verschiedene Kriegsfahrzeuge
für die M

arine hergestellt.
N

ach dem
 zw

eiten W
eltkrieg

w
urden R

eparaturarbeiten
für die B

innenflotte durch-
geführt und allein bis 1958
über 50 neue Schiffe gebaut.

1989 m
eldete die „W

erft G
ustavsburg G

m
bH

”, die inzw
i-

schen zur „R
henus W

TAG
-G

ruppe” gehörte, K
onkurs an.

D
ie G

ebäude und Freiflächen w
urden 1990 vom

 M
ainzer

Speditionsunternehm
en Alex K

ayser gekauft und w
erden

heute als Lager und W
erkstatt u. a. von der Firm

a Con-
tainer Term

inal M
ainz (CTM

) genutzt. D
ie W

erft ist neben
der W

erft in Erlenbach die einzige Anlage dieser Art im
R

hein-M
ain-G

ebiet. Sie besteht aus einer schrägen G
leit-

bühne m
it Turm

drehkran und m
ehreren festen G

ebäuden
aus rotem

 K
linker und m

it W
alm

dächern. D
ie B

auten und
der K

ran zeigen eine für das Ende der 1920er Jahre typi-
sche Form

ensprache von beachtensw
erter Q

ualität.

H
O
C
H
H
E
I
M
E
R
 
E
I
S
E
N
B
A
H
N
B
R
Ü
C
K
E

Zw
ischen H

ochheim
 und B

ischofsheim
D

ie B
rücke entstand 1904

im
 Zuge der N

euordnung
des Eisenbahnnetzes rund
um

 den überlasteten M
ainzer

H
auptbahnhof, zeitgleich m

it
der K

aiserbrücke über den
R

hein. Sie ist eine äußerst
m

arkante, vierteilige Stahlbrücke m
it einer Länge von ca.

200 m
. Sie besteht aus zw

ei größeren und zw
ei kleineren

B
rückenbögen. D

ie Auflager und die skulptural ausgebil-
deten B

rückenportale bestehen aus rotem
 Sandstein. 

D
as schm

iedeeiserne G
eländer w

eistAnklänge an den
Jugendstil auf. D

iese B
rücke ist aufgrund ihrer hohen

B
ögen zu einer Landm

arke am
 unteren M

ain gew
orden.

Foto: Liz R
ehm
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I
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G
I
N
S
H
E
I
M
-
G
U
S
T
A
V
S
B
U
R
G
 

D
ie G

em
einde G

insheim
-G

ustavsburg (16.000 Einw
ohner)

liegt im
 N

ordw
esten des Landkreises G

roß-G
erau am

Zusam
m

enfluss von R
hein und M

ain (M
ainspitze). D

er
O

rtsteil G
insheim

 entw
ickelte sich durch seine idyllische

Lage am
 Altrhein zu einem

 beliebten W
ohn- und N

ah-
erholungsort. D

ie Entstehung des O
rtsteils G

ustavsburg
ist eng m

it dem
 B

au der Eisenbahnbrücke und der An-
siedlung des M

AN
-W

erkes im
 19. Jahrhundert verbunden.

In G
ustavsburg entstand schon früh eine gew

erblich-
industrielle Struktur. Verschiedene Fabrik- und W

ohnbau-
ten, B

rücken und Anlagen zeugen von dieser Entw
icklung

und sind heute Teil der Industriekultur. Eine Ausw
ahl der

industriellen B
aukunst im

 O
rtsteil G

ustavsburg w
ird im

Folgenden dargestellt.

R
O
U
T
E
D
E
R
I
N
D
U
S
T
R
I
E
K
U
L
T
U
R

I
M
 
Ü
B
E
R
B
L
I
C
K

Schulstr.

An der Bahn

Am
Alten

Gerauer Weg

Bahnhofss
tr.

Hafenstr.

Bebel Str.

Darmstädter Landstr.
B 43

Mainzer Str.

Darm
städter

Str.

Dr.-Herrmann-Str.

Ginsheim
er Str.

Fra
nk

fu
rt

er
St

r.

Mainspitz-
Dreieck

AS Gustavsburg

A
67

1

MAN
Mainspitze

Auf der Main

sp
it

ze

Spelze
ngasseGinsheim-

Gustavsburg

Bischofsheim

Mainz

Main

Rhein
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A
B

CD
E

W
iesbaden

B
ad Vilbel

H
anau

A
schaffen-

burg

H
attersheim

 
am

 M
ain

R
üsselsheim

M
ainz

B
ingen 

am
 R

hein
D

arm
stadt

M
iltenberg

O
ffenbach 

am
 M

ain

Frankfurt 
am

 M
ain

B
ischofsheim

G
insheim

-
G

ustavsburg

D
ie einzelnen O

rte
und O

bjekte der R
oute der Industriekultur können 

m
it dem

 Fahrrad entlang der ausgew
iesenen R

adw
ege, m

it dem
 Auto 

oder m
it öffentlichen Verkehrsm

itteln besucht w
erden.

D
ie B

uslinien starten im
 Allgem

einen an den B
ahnhöfen.

Ö
ffentliche Verkehrsm

ittel
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ROUTE DER INDUSTRIEKULTUR | REGIONALPARK ROUTE | RHEIN MAIN
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VORHABENBEZOGENER BEBAUUNGSPLAN - „ALTER BAHNHOF“

BEBAUUNGSPLAN
„ALTER BAHNHOF“

Einzigartiges Ensemble an 
Bahndenkmälern

> VERLADERAMPE

> WASSERTURM

> EISENBAHNWAGGON

> ALTER BAHNHOF

> GUTERHALLE

> VIEHWEIDE

> LEHRSTELLWERK

DENKMALHISTORISCHE 
BEDEUTUNG DES AREALS

Anzahl der Einzeldenkmäler im 
und um das Bahnhofsareal sind 
in der Region einzigartig.
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NEUGESTALTUNG DES BAHNAREALS - ANKAUF DES LEHRSTELLWERKS

> Anspruch an denkmalgerechte Gestaltung und Erhaltung
> Wunsch nach öffentlicher Nutzung und Zugänglichkeit
> Wunsch nach identitässtiftenden und geschichtsträchtigen Begegnungsort
> Bedarf an inklusiver Ausstellungs- und Veranstaltungsfläche 
> Potential für überregionale Präsenz und Anziehungskraft 

 
LEITGEDANKE - VORHABENBEZOGENER BEBAUUNGSPLAN „ALTER BAHNHOF“
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LEITGEDANKE - MUSEUM IM „ALTERN LEHRSTELLWERK“

VIEHWEIDE

- Grünfläche, Wiese 
- privat, aber öffentlich zugänglich
- Gestaltung mit Bahnrelikten 

LEHRSTELLWERK

- Ausstellung Bahngeschichte
- Objekte aus der Sammlung HGV
- Treffpunkt im neuen Quartier
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KONZEPTENTWURF LAGEPLAN
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KONZEPTENTWURF ERDGESCHOSS | VARIANTE 1 
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KONZEPTENTWURF ERDGESCHOSS | VARIANTE 2 
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KONZEPTENTWURF OBERGESCHOSS 
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KONZEPTENTWURF  LÄNGSSCHNITTE  A-A  
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KONZEPTENTWURF  QUERSCHNITTE  B-B  
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KONZEPTENTWURF  ANSICHT SÜD  
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KONZEPTENTWURF  ANSICHT NORD  
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KONZEPTENTWURF  ANSICHT OST  |  WEST 

ANSICHT OST ANSICHT WEST
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